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Politiſche Aeberſicht.
Am zweiten Oſtertage fand in Wien ein öſterhwoch ſegte diſcher Bauerntag ſtatt, an dem mehrere

friſ Kanſend Perſonen Theil nahmen. Abvokafen und

in der Vin Algeordnete wurden ausgeſchloſſen. Die bäuer
n ſchen Redner tadelten alle Partteien, ebenſo dieTon Regierung. Die Verſammlung war reactionär ange

baucht, in mehreren Punkten ſich hinneigend zum
Im Kegierungsſtandpunkt. Mehrere Redner befürwor

teten Anſchluß der Bauern an den Großgrundbe
Vergühun ſiz. De gefaßten Reſolutionen betreffen: Strenges
ötze, ſuhel(Wuchergeſetz, Beſchränkung der Freitheilbarkeit der
biſt en Bauerngüter, Aufhebung der Wechſelfähigkeit de

Wauen c. Depeſchen aus Prag zufolge iſt
J h die Entſcheidung in der Univerſttätsfrage gefallen.

Eine kaiſerliche Entſchließung vom 11
hl April ordnet eine ſolche Organiſation der Univer
Iax ten ſtät an, daß von nun an zwei geſonderte Hoch

ſhulen, die eine mit deutſcher, die andere mit böh
rube miſcher Vortrageſprache, unter dem gemeinſamen
iben h Namen der Carolo Ferdinandea beſtehen ſollen.

m Schon mit dem 1. Oktober ſollen die philoſophiſche
ſchaft.
ittags, 3 hen Die Czechenblätter frohlocken über die Löſung

und die juridiſche Facultät in Wirkſamkeit treten.

in wit ne der Prager Univerſttätsſrage und ſtellen gleichzeitig
nd Schiehfen weitere nationale Forderungen in Auesſicht.

i 1881. In Jtalien hat das Kabinet Cairoli-
Das Den Depretis von Neuem ſeine Wiedergeburt ge

ſelert. Aus „Patriotiemus“ haben die bisherigenburg leſtenden Miniſter ſich bereit erklärt, ihre Portefeuilles

riog zu behalten, aus Patriotismus verſprechen die ver
ſchiedenen Fraktionen der Linken und ſogar Sella
om Centrum dem alten Miniſterium keine weiteren

Schwierigkeiten zu machen und ſo hat denn der
König die Demiſſtonsgeſuche zurückgewieſen. Ueber
den gegenwärtigen Stand der Miniſterkriſis meldet

well die „Agenzig Stefani:“ Nachdem durch authentiſche
Quel Informationen feſtgeſtellt worden war, daß das

zuft, woſt n Depretis übertragene Mandat dahin ausgelegt
hen iſt, daß es den Zweck habe, die Herſtellung

ne n iner Uebereinſtimmung der Jdeen der verſchiedenen
I Giuppen der Linken zu verſuchen, und nachdem
2 Oferfeinn ſich nunmehr beſtätigt hat, daß dieſe Uebereinſtimmung
ierfeſt. ſelbſt mit den diſſtdirenden Fraktionen, welche am
eckkuchen April gegen das Miniſterium geſtimmt hatten,
M iigelt worden iſt, hat Sella, der Führer des

t Eenntrums, ohne die Form dieſer Uebereinſtimmung
t in Betracht zu ziehen, ſeine Anſicht dahin aus

gretd der gen ſprochen, daß bei dem gegenwärtigen Stand der
bie das Entlaſſungsgeſuch des von Cairolich räſtdirten Miniſteriums abgelehnt werden müſſe.

un ehterem könne nicht abgeſprochen werden, daß esgrinn! r nalürliche Vertreter der Jdeen der geſammten
Ofen Linken ſei. Sämmtliche Miniſter haben Cairoli

nd ockbiet ihte Portefenilles zur Verfügung geſtellt. DieVock Kammer wird in der nächſten Woche ihre Arbeiten

wieder aufnehmen. Dieſe frei werdenden Portefeuilles
ehnh ürften wohl für die Herren Gruppenführer Nieotera,

Feiern nen und Criépi bis auf Weiteres reſervirt

7 In en.eint die n Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen
l Don Barthélemy St. Hilaire, eröffnete am Dienſtag in

r aris die internationale MünzkonferenzApril wit einer Rede, in welcher er die auswärtigen
ß blon Vertreter willkommen hieß, deren Gegenwart von

lerseh Vertrauen der Nation Zeugniß gebe. Der
Miniſter wies ſodann auf die Wichtigkeit der
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normalen Zuſtand der Geldzirkulation wieder her
zuſtellen und einer Wiederkehr verhängnißvoller
Kriſen vorzubeugen. Auf den Vorſchlag des
amerikaniſchen Delegirten Evarts wurde der Finanz
miniſter Magnin zum Präſtventen der Konferenz
ernannt. Magnin ſetzte hierauf die Frage aus
einander, um die es ſich handele. Er erinnerte
an die Münzkonferenz vom Jahre 1867, welche
die Goldbwährung empfohlen habe mit der Silber
währung als tranſitoriſche Begleiterin. Magnin
wies auf die Jnkonvenienzen hin, die aus dieſem
Syſtem in Deutſchland entſprungen ſeien. Der
amerikaniſche Kongreß habe im Jahre 1876 eine
Kommiſſton ernannt um die Schäden zu heilen
Die Kommiſſton habe das Syſtem des Bimetallis-
mus vorgeſchlagen. Magnin erinnerte ſodann an
die Konferenz vom Jahre 1878 und an die Motive,
die zu ihrer Exfolgloſtgkeit geführt hätten. Damit
das Silber ſeinen früheren Werth wieder erhalle,
ſel es unumgänglich nothwendig, daß es wie vor
dem als Münze an der Seite des Goldes frei ge
laſſen werde. Die internationale Münzkonferen
ſei deshalb nothwendig, um zu eine Einvernehmen
zu gelangen er hoffe, die Konferenzen würden den
Beweis liefern, daß der internationale Bimetallis-
mus das einzige Syſtem ſei, welches eine Regel
mäßigkeit des Münzweſens in allen Theilen der
Welt herbeiführen könne. Nachdem die Konferenz
ſich konſtituirt hatte, wurde eine Kommiſſion er
nannt. Wenn dieſelbe ihren Bericht fertig geſtellt
hat, ſoll eine neue Sitzung ſtattfinden.

Die „Pol. Corr.“ meldet aus Petersburg Der
ruſſiſche Geſandte in Berlin, Herr v. Sabu
row, iſt beauftragt, bezüglich des von Rußland
in der Aſylfrage einzunehmenden Verhaltens über
die Qualiſikation des Fürſtenmordes Und die Aus
lieſerung der Fürſtenmörder mit dem Fürſten Bie
marck ſich zu verſtändigen. Rußland iſt entſchloſſen,
keine Repreſſivmaßregeln zu ergreifen. Der
Winterpalaſt und das Anitſchkowpalais werden mit
eiſernen Netzen umgeben, ähnlich denjenigen, durch
welche ſich die Kriegsſchiffe gegen Torpedos ſchützen

Die bei der Hinrichtung der Kaiſermörder
ſtattgehabten grauſtgen Scenen haben unter dem
abergläubiſchen Volke große Aufregung hervorge-
rufen. Die Unterſuchungen von Straßen und
Brücken nach geheimen Minen werden noch
immer raſtlos fortgeſetzt, haben aber ein nennens-
werthes Reſultat bis jetzt nicht geliefert. Glück
licher ſcheint die Polizei mit der Arretirung von
Nihiliſten geweſen zu ſein. Einige ſchwer gravirte
wurden verhaftet, zu deren Feſtnahme angeblich
Geſtändniſſe Ryſſakoffs beigetragen haben. Unter
Anderen ſoll der Chef des Executivcomitèes, Namens
Tſchuſchk, unter den Jnhaftirten ſein.

Die konſervative Partei Englands hat ihren
langjährigen Führer verloren. Earl of Bea
consfield iſt am Dienſtag früh kurz vor 5 Uhr
verſchieden. Der in jeder Bez ehung hervorragende
Politiker wurde geboren am 21. Dezember 1805,
trat 1837 ins Parlament, in dem er bald Vor
redner und Führer der Tories wurde. Als ſich
im Februar 1852 das Whigminiſterium auflöſte
und das DerbyCabinet gebildet wurde, erhielt er
den Poſten eines Kanzlers der Schatzkammer, ver
kor aber ſchon Anfang 1853 mit dem Sturze des
Miniſteriums ſeine Stelle und übernahm im Unter

hauſe die Führung der Oppoſition gegen das Mi
niſterium Aberdeen. Jm Februar 1858, nach dem
Fall des Cabinets Palmerſton, kam er als Kanz-
ler der Schatzkammer wieder in das Miniſterium
Derby, aber die Niederlage der von im eingebrachten
Reformbill zwang ihn ſchon im Juni des folgenden
Jahres zur Niederlegung ſeines Amtes. Erſt 1866
trat er abermals in das neu gebildete Torymini
ſterium, deſſen Präſidentſchaft er übernahm, als
Derby im Februar 1868 zurücktrat. Jm De
zember deſſekben Jahres wurde er von Gladſtone
abgelöſt, da ihm die vom Parlamente angenommene
Reſolution über die Emancipirung der iriſchen
Kirche vom Staate zum Rücktritt nöthigte. Jm
Februar 1874 trat er wieder an Gladſtone's Stelle,
um im April 1880 abermals durch dieſen abge
löſt zu werden.

Die Nachrichten aus Tunts laſſen die thaten
durſtigen Franzoſen befürchten, daß die ganze Ex
pedition wie ein Schlag ins Waſſer endigt. Die
Khrumirs ſollen nämlich übereingekommen ſein,
keinen bewaffneten Widerſtand zu leiſten und zur
Bekräftigung dieſer Abſicht ihre Waffen an Be
amte des Bey abzuliefern. In der franzöſtſchen
Preſſe hält man dieſes ſchlaue Manöver augen
blicklich noch für eine Hinterliſt.

Das rumäniſche Kabinet Bratiano oder
richtiger der Chef deſſelben hat demiſſtonirt,
nachdem das Ziel ſeiner Wünſche und Beſtrebungen,
die Proclamation des Königreichs Rumänien glück
lich erreicht worden iſt. Jn Folge der Mittheilung
des Miniſterpräſtdenten Bratiano, betreffend die
Demiſſton des Kabinets, fand eine Verſammlung
von Senatoren und Deputirten ſtatt. Jn derſelben
erklärte Bratigno, daß er außerordentlich ermüdet
ſei und die Bildung eines neuen Kabinets nicht
übernehmen könne, beharrte bei dieſer Erklärung
trotz eindringlicher Vorſtellungen der einflußreichſten
Mitglieder der liberalen Partei und fügte ſchließlich
noch hinzu, daß ſein Entſchluß unwiderruflich ſei.
Wahrſcheinlich wird der Bruder des Miniſter
präſtdenten, gegenwärtig Geſandter in Konſtanti
nopel, Demeter Bratiano, welcher vieſelben
Prinzipien verfolgt wie Joan Bratiano, die Bil-
dung des neuen Kabinets übernehmen.

Kaum ſechs Wochen befindet ſich der Präſident
der Vereinigten Staaten, Garfield, im
Amte und ſchon herrſcht eine Zerfahrenheit, die
einer permanenten Miniſterkriſis gleicht. Bekannt
ich verdankt Garfteld ſeine Wahl dem Zuſammen

wirken verſchiedener Fractionen der republikaniſchen
Partei, denen er während der Wahl Champagne
Verſprechungen gemacht haben muß, Verſprechungen,
die er jetzt wohl nicht in der Lage iſt, zu halten,
denn bei Vertheilung der Beute ſtellt es ſich her
zus, daß mehr Kandidaten vorhanden ſind, als
Stellen. Die Befehdung des Präſidenten, welchem
Schwachherzigkeit und „Knieſchlottrigkeit“ vorge
worfen wird, iſt demnach eine heftige. Sein Ver
halten wird bereits in Blättern, die ihn
unterſtützten, als „das Land ſchädigend“ bezeichnet.
Man hält ſeine Ernennungen für ungeſchickt und
undankbar. Schon inſtnuirt man ihm, daß er
jetzt, wo er kaum ins Amt gekommen, darauf
hinarbeite, zum zweiten Male gewählt zu werden.
Allerdings hat Blaine, der Miniſter des Aus
wärtigen, eine bedeutende Gewalt erreicht. Es iſt
von allem Anfang an auf die ſchier unlöslich



ſcheinende Aufgabe hingewieſen, die dem Praäſt
denten damit geſtellt iſt, es gleichzeitig allen feind
lichen Elementen in der Partei recht zu machen.
Und ſo geht er denn keiner durchaus roſtgen Zeit
entgegen.

Deukſchlond.

(Der Kaiſer) war durch eine leichte Er
kältung am 2. Feiertage verhindert, dem Gottes
dienſte im Dome beizuwohnen und hütete das
Zimmer. Jm Dom anweſend waren die Kaiſerin,
der Kronprinz, die Kronprinzeſſtn, Prinz Heinrich,
Prinzeſſin Charlotte, Prinz Wilhelm nebſt Ge
mahlin, Prinz Friedrich Karl nebſt Gemoahlin,
Prinz Friedrich Leopold, Prinz Alexander und die
Erbgroßherzogin v. Oldenburg. Der Kaiſer
wird, wie man von anderer Seite meldet, mit dem
Kronprinzen, den Prinzen Friedrich Karl, Friedrich
Leopold und Auguſt von Württemberg mittelſt
Extrazuges am 24. d. M. zur Beglückwünſchung
des Herzogs von Braunſchweig zu ſeinem Regie
rungsjubiläum nach Braunſchweig reiſen, von dort
aber noch am ſelben Tage wieder hierher zurück
kehren.

(Prinz Heinrich von Preußen) hat
ſich am Montag von den allerhöchſten und höchſten
Herrſchaften wieder verabſchiedet und iſt Dienſtag
früh 9 Uhr, begleitet vom Capitän zur See Frhrn.
v. Seckendorff, nach Kiel zurückgekehrt.

(Prinz Karl von Preußen) erfreut
ſich in Neapel, wo derſelbe am 10. d. M. einge
troffen iſt, des beſten Wohlſeins. Von dort be
giebt der Prinz ſich in etwa drei Wochen nach
Wiesbaden und kehrt von da am 17. oder 18.
Juni nach Potsdam zurück.

Die Reichstagswahlen) ſollen, wie
man hört, nach den vorläuſtgen Diépoſttionen in
October, und zwar wohl in der erſten Hälfte des
ſelben ſtattfinden.

(Zum Zollanſchluß der Hanſeſtädte.)
Der „Kr.Ztg.“ wird beſtätigt, daß die neueſte
Haltung der Hanſeſtädte Hamburg und Bretaen
von großem Einfluß auf die Behandlung der Zoll
anſchlußfrage iſt und daß man dieſelbe nach den
entgegenkommenden Schritten anders anſteht, als
nach der erſten, etwas ſchroffen Zurückweiſung,
welche der deutſchen Regierung andere Abſichten
untergelegt haben ſoll, als dem Verfahren des
Kanzlers zu Grunde lagen. Auch die Vorbereitung
in Betreff des Zollanſchluſſes Altonas dürfte von
den Verhandlungen mit Hamburg tangirt werden,
und es ſoll eine Vertagung in dieſer Beziehung
neuerdings beſchloſſen ſein.

(Das Verwendungsgeſetz), jene be
rühmte geſetzgeberiſche Leiſtung, durch welche ver
Landtag ein Portemonnaie mit vielen Fächern für
die großen Summen ſchaffen ſoll, die der Reichs
tag dem Fürſten Bismarck noch nicht bewilligi
hat, wird alſo wiederum an das Abgeordnetenhaus
gelangen. Die Offtziöſen geſtehen jetzt zu, daß
daſſelbe in den Miniſterien um gearbeitet un
aufpolirt wird. Das Zugeſtändniß hüllt ſich
natürlich, wie alle Leiſtungen des literariſchen
Bureaus, in die Form eines Dementi. Man
leugnet nämlich, daß daſſelbe in einer Nachſeſſton
den Landtag beſchäftigen werde, es ſolle in der
ordentlichen Seſſion vorgelegt werden. Das
heißt auf gut deutſch, daß die Regierung mit der
ihr eigenthümlichen Zähigkeit auch dem neuen
Reichstage das neue Steuerbouquet, das jetzt zum
zweiten Male abgelehnt wird, wieder auf den
Tiſch ſetzen wird. Jn wie weit das Verwendungs-
geſetz in ſeiner neuen Geſtalt die Pläne des Reichs
kanzlers berückſtchtigt, die Ausgaben der Kom
munen für Armenpflege, Schulen u. ſ.
w. auf den Staat zu übernehmen, iſt zur Zen
zwar noch unbekannt es muß aber erwähnt wer
den, daß der bloße Gedanke dieſer Neuerung von
allen Parteien verworfen und ſelbſt von den Konſer
vativen mit einem gelinden Schauder betrachtet
wird.

(Vermehrte Silberausprägung.)
Die Abſicht, eine umfangreichere Ausprägung von
Einmarkſtücken vorzunehmen, iſt in einem Antrage
des Reichskanzlers an den Bundesrath ihrer Ver
wirklichung näher geführt worden. Ein im vorigen

S das Reſultat der Volkszählung abzuwarten.

Jahre beſchloſſener Geſetzeniwurf, wonach der Ge
ſammtbetrag der Reichsſtlhermünzen bis auf Weiteres

12 Mk. pro Kopf nicht überſteigen ſollte, war
nicht zur Erledigung gekommen. Von einer Wieder
vörlegung hatte man Abſtand genommen, um erſt

Da
nach iſt die Bevölkerung des Reichs vom 1.
Dezember 1875 bis 1. Dezember 1880 von
42727372 Köpfen guf 15 194 172 Kopfe
ſonach um 2466800 Köpfe geſtiegen, ſo daß
bei Zugrundelegung des nach Art. 4 des Münz
geſetzes vom 9. Juli 1873 zuläſſigen Betrages
von 10 Mk. für den Kopf der Bevölkerung die
Ausprägung von Reichsſtlbermünzen um weitere
24830827,20 Mk. vermehrt werden kann. Das
Prägeſtlber wird ans dem noch im Beſitz des
Reiches befindlichen Silberbarrenbeſtand von rund
339 000 Pfund Feinſilber zu entnehmen ſein.
Der Reichskanzler beantragt daher, der Bundesrath
wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß zu
nächſt etwa 15 000 000 Mark in Einmarkſtücken
ausgeprägt werden.

Die Hinrichtung der Nihiliſten.
Aus Petersburg, 15. April, wird der Wiener

„Allgem. Ztg. berichtet: Heute Morgen wurde
die Hinrichtung der verurtheilten Theilnehmer an
dem Morde Alexanders II. vollzogen. Straßen
plakate hatten der Bevölkerung das bevorſtehende
Ereigniß mitgetheilt und zugleich bekannt gegeben,
daß die Hinrichtung der Jeſſe Helfmann wegen
Schwangerſchaft aufgeſchoben worden ſei. Da die
Exekution erſt Um 9 Uhr Morgens ſtattfand, hatte
ſich bis zu dieſer Stunde eine ungeheure Menſchen
menge auf jenen Straßen angeſammelt, welche die
Verurtheilten paſſtren mußten, um zum Richtplatze

auf dem SemenowFelde zu gelangen. Die
Verbrecher wurden unter einem maſſenhaften Auf
gebot von Soldaten dahin escortirt. Zum Trans
port derſelben bediente man ſich hoch gebauter
Schandkarren.

Jm erſten dieſer Karren ſaßen, mit dem Rücken
nach vorwärts gerichtet, Ruſſakow und Kibaltſchitſch;
im zweiten Wagen zwiſchen Scheljgbow und
Michailoſw die Perowskaja.

Auf ver Fahrt zu dem Richtplatze machten die
Verurtheilten wiederholt Verſuche, das Publikum
zu haranguiren und Zuruſe an die Menge zu
richten, obwohl die mitreitende Eskorte ihnen dies
unterſagt hatte. Da die viesbezüglichen Ermahnungen
an die Verurtheilten nichts fruchteten, und namentlich
Scheljabow immer von Neuem von ſeinem Sitz
einporſprang und lebhaft geſtikultrend, indem er
eine ſaſt theatraliſche Poſe annahm, in's Publikum
hinunterſprach, ſo erhielt die mitmarſchirende Eskorte
den Befehl, die Trommeln zu rühren.

Auf dem SemenowFelde war ein großes Gerüſt
errichtet, zu welchem man auf einer Eſtrade von
mehreren Stufen emporlangte. An einem Quer
balken in der Höhe von drei Klaſtern waren die
fünf Galgen in Diſtanzen von je fünf Schritten
angebracht. Der Henker und ſeine vier Gehülfen
waren bereits ſeit 8 Uhr Morgens mit den Vor
bereitungen zur Exekution daſelbſt beſchäftigt und
einige Sträflinge in langen, grauen Kitteln trans
portirten die Werkzeuge des Henkers von einem
großen Leiterwagen zur Richiſtätte. Am frühen
Morgen erſt hatte man das ganze Gerüſt mit
ſchwarzer Farbe übertüncht.

Als die Verurtheilten guf dem Richtplatze er
ſchienen, hatte daſelbſt bereits ein DruppenQuarré
Aufſtellung genommen. Auch der Prokurator
Murawiew und einige Mitglieder des Gerichte
hofes waren erſchienen, ſämmtlich in ſchwärzer
Kleidung

Als die Schandkarren Halt machten, ſprengte
auf Befehl des Commandirenden der Eskorte ein
Theil der mitreitenden Soldaten zu jedem der
Wagen und bildete einen kleinen Kreis um den
ſelben. Ruſſakow und Kibaltſchitſch verließen in
unſtcheren Schritten den Wagen, vor dem ſie ein
Geiſtlicher in Empfang nahm, hinter dem zwei
Gehülfen des Scharfrichters ſchritten

Ruſſakow's Antlitz war blaß. Er griff wieder
holt nach dem Arme des neben ihm nicht viel ge
faßter einherſchreitenden Kibaltſchitſch. Am muthigſten

benahmen ſich Scheljabow und Michailow, welche

faſt leichten Schrittes aus dem Wagen ſprangen
und der Perowskaja beim Verlaſſen des Gefähttes
behülflich waren, indem der Eine ihr den Arm
reichte, während der Andere, als ſte ſchon auf dem
Waßentritte ſtand, ihre Taille umfaßte und ſie
mit graciöſer Bewegung zu Boden ſetzte. Sie
Alle trugen ſchwarze, weite, beinahe ſackartige Ge
wänder, die Männer ſchwarze Kappen auf dem
Kopfe, die Perowskaja eine Kapuze, welche nur
ihr etwas blaſſes Antlitz und die leicht entzundeten
Augen ſehen ließ. Auf der Bruſt der Verurthellten
war eine weiße Tafel befeſtigt, auf welcher in
ſchwarzen Buchſtaben das Wort Zarebiüizzas
(Kaiſermörder) geſchrieben ſtand.

Beim Galgen angelangt, begann ſofort vie
Verleſung des Urtheils durch Murawiew.

Leichter Trommelwirbel ertönte und wurde erſt
in dem Augenblicke laut vernehmbar, als die Ver
leſung des Urtheils beendet war. Nun traten
die Gehülfen des Scharfrichters zu den Verurtheilten,
während der Scharfrichter ſelbſt an den Galgen
die allerletzten Vorbereitungen traf. Jedem der
Angeklagten reichte ein Prieſter ein Kreuz aus
ſchwarzem Holze, auf welchem ſich die aus Elfen
bein geſchnitzte Figur des Heilandes befand, zum
Kuſſe. Die Prieſter ſprachen einige Worte mit
den Delinguenten, dann küßten dieſe die Kreuze
und umarmten bis auf Sheljabow die
Prieſter. Nachdem die Prieſter abgetreten und
einige Schritte vor dem Gerüſte in die Knie ge
ſunken waren, nahmen die Henker ken Verurtheilten
die Tafeln ab und warfen ihnen graue Leinen
kittel, welche bis an die Knie hingabreichten und
unten an einer Schnur zuſammengebunden wurhen,
über den Körper.

Der Erſte, an welchem die Exckution voll ogen
wurde, war Kibaltſchitſch, dann folgten in Pauſen
von wenigen Minuten Michailow, dann die
Perowekaja und Scheljabow und ſchließlich Ruſſakow,
der kurz vor dem Wegſtoßen des Trittes ausgleitet;
er ſchien vorher ohnmächtig zu werden.

Als Michailow, der ziemlich ſchwer und ſtark
iſt, der Tritt unter den Füßen weggezogen ward,
zerriß der Strick und Michatlow fiel der Länge
lang auf das Schaffot, die Henkersknechte richteten

ihm umgelegt und er wird nochmals auf den
Tritt gehoben. Aber der Strick muß erſt durch
den Ring am Querbalken gezogen werden und es
vergeht darüber eine ganze Weile. Als es endlich
geſchehen und wieder der Dritt unter ſeinen Füßen
weggezogen wird, reißt der Strick abermals und
nochmals ſtürzt der Delingquent aufs Schaffot.
Rufe des Unwillens werden laut, nicht nur unter
dem Publikum, ſondern auch unter den Offizieren,
der Polizei c. Erſt zum dritten Mal und nach

gelingt die Hinrichtung. Scheljabow bewegte unter
dem Armenſünderhemd unausgeſetzt die Unterarme,
Sein Strick reißt nicht, aber der Henker ſchürzt
ihm den Knoten vorn am Kehlkopf, eine furcht
bare Grauſamkeit, die das Ende verzögert. Darauf
aufmerkſam gemacht, ruſt er in rohem Tone „oh
éto nitscheyo (Ach, das thut nichts Schließlich
aber müſſen die Knechte den Scheljabow, nachdem
dieſer ſchon mehrere Secunden gehangen, dennoch
emporheben, und die Schlinge wird von dem
Henker umgedreht, ſo daß die Schleife nach hinten
in den Nacken, wie es ſich gehört, zu liegen kommt.

Um 9 Uhr 53 Minuten war die Exekution an
allen Verurtheilten vollzogen und 15 Minuten
ſpäter wurden, mit Kibaltſchitſch anfangend, der
Reihe nach die Leichen abgenommen, nachdem zuvor
unter jeden Gehängten der offene Sarg geſtell
worden war. Eine Commiſſton, beſtehend aus
zwei Gerichtsbeamten und einem Atzt, konſtatirten
zuvor den Tod der Herabgenommenen. Die Särge
wurden ſofort geſchloſſen und auf zwei gewöhnlichen
Lamomoiwagen unter ſtarker Koſakeneskorte fort

bis nach ihrer Niederkunft verſchoben iſt, war
der Exekution nicht zugegen

wird, ein helles Licht.
(Fortſetzung auf der Beilage.)
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Während der ganzen
Procedur ergoſſen ſich die Strahlen der Morgen
ſonne über das Exekutionsfeld und tauchten die ſo
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de lehten
kuſt den mangenehmes Drücken, das Gefühl des Geſpanntſeins
en u hmachtigt ſich des Körpers, beſonders bei einigermaßen
e h eneibigen Perſonen (het Schwangern oder nach den

begann en Därmen, Schwindel, Blutandrang, Hämorrhoiden,
Mag n h Hypochondrie, Hyſterie, Müdigkeit in den Gliedern, Appetit

Aurawieh, o igkeit und betrachtet dieſe Erſcheinungen als ſelbſtſtän
ne ind ding e Leiden, während ſie nur ſeeundär ſind und durchhinbat, 9 9 l Verſtopfung verurſacht werden. Der beſte Beweis
n. t M ſierfür iſt der, daß, ſobald Oeffnung eintritt, auch die

n bin übrigen Schmerzen ſchwinden. Bei vielen Menſchen hat
ben Vnhg ſich die Anfangs nur zeitweiſe und vorübergehende Ver

d an den O ſopfung durch Anwendung zu ſtarker, für die Unter
n traf n libsorgane nur ſchädliche und ſchwächende Mittel zu
ſer en Kin l tend, ja täglich Mittel in Anwendung kommen, und nur

ſp

landes en herb. a 5y hie Wo Wenige jedoch wiſſen, welchen Schaden ſie ihrem Kör
ken de de di Miberach zufügen und welche Folgen daraus entſtehen.
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Bekanntmachung. Jm Grundbuch des der Frau
Wittwe Bernhardt gehörigen, in der Preußerſtraße hier
belegenen Hausgrundſtücke iſt Rubr. II. folgender Ver
merk eingetragen:

„Der Beſitzer iſt verpflichtet, bei Hochwaſſer und bei
entſtehender Feuersbrunſt Jedermann durch das Haus
und den Hof den freien Durchgang zu geſtatten, jedoch
muß die Stadtecommune Merſeburg, wenn es nöthig iſt,
daß das Haus und das Gehöft auch zur Nachtzeit offen
gelaſſen wird, einen Wachter auf deren Koſten in das
Haus ſtellen.

Wir bringen dies hierdurch zur allgemeinen Kenntniß.
Merſeburg, den 8. April 1881.

Der Magiſtrat.

500 Thaler ſind auf ſichere Hypothek
zu verleihen.

Wo zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Als Lohndiener u. Tafeldecker
empſiehlt ſich zur gefälligen Beachtung

hochachtungsvoll

Bruno Hoffmann,
Brauhausſtraße Nr. 7 parterre.

Von jetzt ab treffen täglich Lowries-
Sendungen

Bekanntmachung. Der geiſteskranke Rentier Knorh
von hier, 66 Jahr alt, mittlerer Statur, wird ſeit acht

deren Ufer ſein Hut aufgefunden worden, verunglückt.
Bei ſeinem Weggange iſt der Genannte mit dunklem

Stoffrock, grauen Beinkleidern und desgl. Weſte bekleidet
geweſen.

Es wird um Mittheilung erſucht, falls derſelbe auf
gefunden werden ſollte.

Merſeburg, den 16. April 1881.
Die PolizeiVerwaltung.

Versteigerumg-
Sonnabend den 23. April er., vorm. von 9 Ahr ab,
werden Saalſtraße 13 freiwillig

große Partie Lederwaaren, als: Unterkumte, Halfter,
Kreuzzügel, Zäume, Deckengurte, Trenſen, Seiden
blätter, Ledergurte, Umhängetaſchen, Brodtaſchen
und dergl. mehr, 1 großes für Comptoir paſſendes
Schreibpult,

im Wege der Zwangsvollſtreckung
4 Zugeſchnittene Hemden, I Kleiderſchrank, 1 Näh
tiſch, mehrere Tiſche, Stühle, 1 Nähmaſchine, 1 Re
gulator und andere Mobilien

öffentlich meiſtbietend verkauft.
Merſeburg, den 20. April 1881.

Tag, Ger.-Vollz.

Verſteigerung im Wege der
Zwangsvollſtreckung

Sonnabend den 23. d. vormittags 9 Alhr,
verſteigere ich im hieſigen Rathskeller-Saale:

1 CylinderBüreau, 1 großen Spiegel, 1 Kleider
Secretair, 1 Chaiſelongue, 1 Glasſchrank, 1 Ser
vante, 1 Bücherſchrank und andere Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg, den 20. April 1881.

Schlüter, Gerichtsvollzieher.

Tagen vermißt, derſelbe iſt vermuthlich in der Saale, an

Luckenauer Preßſteine
ein und empfehle ſolche in ganzen Lowries,
ſowie in einzelnen Fuhren ab Bahnhof
und franco Stall.

Ed. Klauss.
Für Damen

empfiehlt Bleieinlagen in Kleider und ſind
ſelbige ſtets vorräthig in der Zinngießerei von

W. R öSss mer Roßmarkt 7.

Pelzſachen
werden angenommen und vor Motten und Feuer
ſchaden verſichert bei

J. G. Knauth K Hohn.
Hpecialität!

Echt böhmiſche Bettfedern, billige
Betten, das vollſtändige Gebett von 25 Mark
an, hält ſters größtes Lager hier

B. Le Vi. Oelgrube 4,
früher Gotthardtsſtraße.

J allen Buchhandlungen iſt zu haben

Allgemeiner Wriefſteller
für Geſchäft und Jamilie.

Ein Hausſekretair, Formular und Muſter
buch für alle Gattungen von Briefen und Schrift

G

gegen Baarzahlung verkauft werden.
H. Gärtner

Heute Donnerstag den 21. d. M., nachmittags
4 Uhr, ſoll in der Dammſtraße Nr. 1 altes Bauholz

ſtücken. Von Dr. Max Lindau.
320 Seiten gr. 8. Dauerhaft eingebunden mit

Goldrücken. Ladenpreis Mk. 1,50.

Der kleine Hausſekretair,
oder praktiſche Anweiſung zur Abfaſſung aller Arten
von Briefen, Eingaben, Verträgen, Reclamationen,
Vollmachten und ſonſtigen Aufſätzen des geſchäftlichenEin Haus auf dem Lande

mit Stall, Scheune, Garten und Morgen Feld, paſſend
Durchſchnittsmarktpreiſeſehen dt un in h vom 10, bis mit 16. April 1881 und häuslichen Lebens.

Stuck ahennb 180 SeitenBearbeitet von Dr. Wilh. Bäumer.en e für Sattler oder Fleiſcher, iſt aus freier Hand unter ſehr e ein ed. Lavenpreifen. a 600 Weizen, pr. 100 Kl. 19 72 Sweineſt., pr. Kilo ne Zahlungsbedingungen ſonrt zu verkaufen. a e de ne Saenreis M.

(aut, ift t i Noghen, do. 21 e do. i Nähere Auskunft ertheilt Während das erſterwähnte Buch (Lindau's allv ne re e Franz Kucias, Schuhmachermſte. in Merſeburg, geut. Brieſſteller) weiter gehenden Anſprüchen genügt,
ten Nun m e d e e e See e Breiteſtraße 13. n kaum in irgend einer Lage des Lebens im Sticha e e Seer aſſen wird und durch ſeinen reichhaltigen, mannichen St u d o a S Saat- Kartoffeln ſaltigen und werthvollen Jnhalt in allen Fällen und
ehjabow bewegte in ohnen, Se an ein, do. Vorkommniſſen einen bewährten Rathgeber bildet,de Mann Kartoffeln pr. 1008. 6 GHeu, pro 100 Kilo 8 hat zu verkaufen Gärtner Münch, kommt das zweite Buch (Ser kleine Hausſekretair)
dgeſcht de ne Kindſt von de Stroh, pro 100 Clobigt Straße 5 9 rr der Hut ſh. dere We 130 M 6 50 obigkauer Straße 5- geringeren Anforderungen entgegen, da es das zur
u im la Abfaſſung eines guten Briefes und Schriſtſtückes NothKehlkop en u Pauchfleiſch, do. 1 l Eine tragende Schilbe wendigſte in möglichſter Kürze bringt und daher auch

Marktpreis der Ferkenide vent du iſt zu verkaufenin der Woche vom 10. bis mit 16. April 1881
erheblich weniger Muſterbriefe und Beiſpiele enthält.

in rohen In
Gegen Einſendung des Betrages auch direct francoZöſchen Ar. 55.

le pro Stück 1050 Mark bis 3,50 Mark. Seiſe- J ar zu beziehen von der Verlagsbuchhandlung vone n e l i und n e Ad. Spaarmann in Oberhauſen a. d. Ruhr.
Scheij ad An ei gen. n B. e leere3 i 3 E e re 9 for n rkfarn gehangen d Air du deedeetten dem gern v ine Fuhre Dünger iſt ſofort zu verkaufen M Bv wird on e en e et Schmaleſtraße 7. Dr. Sprauger ober ſagen itter.

Karlſtraße Nr. 2, 1 Treppe, iſt ein Logis mit
allem Zubehör zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.Se ma n Civikſtands Regiſter der Stadt Merſeburg. Hilft ſofort bei Magenkrampf, Migraine, Cholik, Fieber,

ört, zulegen I Vom II. bis 17. April 1881.
v

Kopfſchmerz, Verſchleimung, Uebelkeit, Magendrücken, fett.
Geenn Sheſchließungen: der Fabrikarb. Koch Kurzeſtr. Preis S hl e Aufſtoß c. Bei belegter Zunge den Appetit ſofort wie

war de Mi mit M. E. Thomas, Lauchſtädter Str. 2; der Landw. Die erſte Etage Entenplan 3 iſt ſofort oder 1. Juli der Herſtellend. Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen
n und 19 zu vermiethen. Kieselbach. Leib. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit ausgezeichnet.Waſſermann in Knapendorf mit P. B. Ufer Markt 36.

S Geboren: dem Schuhmachermſtr. Müller eine T., Bei Skropheln löſt es den Krankheitsſtoff, ſämmtl. Würmer
mit abführend. Schützt vor Anſteckungen. Man verſuche
mit einer Wenigkeit und überzeuge ſich ſelbſt von der

Halleſche Str. 22 iſt die erſte Crage, auf Wunſch
mit Garten, im Ganzen vder getheilt zu vermiethen und
ſofort oder Johannis zu beziehen.

hiiſch anſangend

geh tnn äi gipl a Vieewachtmſtr. im Thür. e en 12 e See ne e enoft erf ein S. Schmalſtr. 75 dem Krankenwärter Hoyer! Sgalſtraße Nr. I2 iſt ein Logis mit allem Zubehör momentanen Wirkung dieſes kleinen Hülfsmittels.iſſton, beſtehen in u S. Karlſtr. 6; dem Schneidermſtr. Lehmann eine n e e an un zu en Zu beziehen durch Herrn Kaufmann C. Herfurth
z konſahtth T Seitenbentel 11; dem Landes Secr.-Aſſiſt. Kinne eine e Varterrewohnung in meinem Merſeburg. Preis a Fl. 60 Pf.

nen d S St T Halleſche Str. dem Kurſchnermſtr. Hippe eine Die erſte Erage, hie hie nen reren ar hüringmm vollen T Gotthardtsſtr. 82. Geſtorben des Bahnarb. Hauſe Steinſtraſze 2, iſt zu vermiethen und ſofort oder 2 SHächſtſch- Thüringiſche

guf ſheg n Küntzel Eheſfrau geb. Reichenbach, 72 J. M., Herz Juli v V J 9Kopenreter m hlag, Dammſtr. 5; die verw. Handarb. Röſe geb. Petzold, Eine möblirte Wohnung zu vermierhen C S 00 Z.
deten Huilht 6 J. 10 M. Herzlähmung, gr. Sixtiſtr. 7; des Glaſer e Burgſtraße 11. Fiehun 28. Mai d. Jin a wi Mmnſtrs. Prenz T. 11 J. 10 M., Bruſtkrankheit, Neum. Ein gut möblirtes Logis iſt zu vermiethen reſp. zu iehung n See S o

n du gut 5 die verw. Frau Rittergutsbeſ. a r r beziehen Breiteſtraßze 10. Hauptgewinn im Werthe von Hero Mk.

h dä le al 2 9 M., Schlaganfall Wei zenf. Str. 4; die verw. S V e ee de Mi b. Maler e hl 7ö M Allersſchwäche Se Schlafſtelle iſt zu werten ſtraße 16
nen l Sirtiſtr. 205 die verw. Schneidermſtr. Schulze geb. e Loose a 3 Mark ſind in der Exped. d. Bl. zu haben.
und t Denda, 65 J., Altersſchwäche, gr. Sixtiſtr.; der Maler n Logis Losievermietnuns e n ver 9 J totn de e Lindenberg, 19 J., Bruſtkrankheit, ſtädt. Kranken wecken a m e ein n begehen ung n FCS8- d VI n

7 v 3 Fi o x 4r h don S e e gut möblirtes Logis (auf Wunſch mit Mittagstiſch) ſo n eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell
Iaxe des Tiſchlers Kerl todtgeb. S, Johannisſtr. I. fort zu beziehen Oberburgſtraße 2. and villig h. Kößuer, gr. Ritterſtr. 28.

Heilage.



Die Union,Allgemeine Deutſche HagelVerſicherungs Geſellſchaft,
gegründet im Jahre 1853

mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark,
wovon 5,019 Actien t 7528500 Mark emittirt ſind
Hiervon wurden zu Schädenzahlungen pro 1880 200,055 mit verwendet,
ſo daß als derzeitiges Garantiekapital 7,328, 115 Mark verbleiben.

Die Union verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden ausſchließlich zu feſten Prämien
vhne Nachſchußzzahlung.

Bei Abſchluß von Verſicherungen auf mehrere Jahre wird ein namhafter Rabatt auf die Prämie
gewährt.

Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Monatsfriſt, in der Regel aber früher,
zur vollen und bagren Auszahlung.

Jede Auskunft über die Geſellſchaft wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch die unter
zeichneten Agenten in: Merſeburg. Moritz Klingebeil, Kaufnann.

Dürrenberg: Reinhold Petzschner, Kaufmann.
Lauchſtädt: A. Gutke, Secretair.
Lützen: C. Schumann, Kaufmann.
Schafſtädt Reinhold Schimpf, Kaufmann.
Schkeuditz: Otto UlIrich, Kaufmann.
Zitzſchen: Herm. Neidhardt, Fleiſchbeſchauer.

Vakent-Hoſenkräger!
Dieſer in den vornehmlichſten Staaten patentirte neue Hoſenträger iſt durch ſeine außerordentliche

Einfachheit und in Folge ſeiner Conſtruction mit Vorzügen ausgeſtattet, die ihn zu einem unübertroffenen Trag
bande geſtaltet haben. Vorzüge des Trägers gegen die bisherigen Syſteme. Ein und derſelbe Träger kann von
Herren jeder Statur gleich zweckmäßig benutzt werden Das Abgleiten des Tragbandes von den Schultern iſt
unmöglich, ſei es beim Reiten, Turnen, Fechten, ſchwerer Handarbeit, kurz bei allen einſeitigen Bewegungen des
Körpers, (auch bei Herren mit ungleichen Schultern), weil bei allen Bewegungen des Körpers die Spannung des
Bandes ſich ſelbſt durch das Kreuztheil regulirt.

Wir empfehlen die ſo beliebten Wiener Hüte und Berliner und engliſchen
Mützen als Novitäten der SommerSaiſon. Alle anderen Hüte in Seide (Cylinder),
Filz, Stoff, Leinen und Stroh, die neueſten Farben und Formen, zu auffallend

billigen Preſen be G. Ha r S.

Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe meine ſämmtlichen nur
gut und dauerhaft gearbeiteten

Wiener und Erfurker Hchuhwaaren
zu herabgeſetzten Preiſen. en.

A

4

(H. 8231 4.)

Probe Nummern gratis und franco.
Abonnements Preis vierteljährlich s Mark. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Expedition der Jlluſtrirten Zeitung in Leipzig.

Saal Offerke.
amerikan. Pferdezahn-Mais,
ächt badenſch. Oberländer Saatmais,

n Zur Beachtung.
Jch fertige nach wie vor ſchriftliche

Arbeiten jeder Art, vermittele Kauf
und Geldgeſchäfte, halte auf Wunſch
e ab und ertheile Rath in
allen Sachen. elben ungariſch. Maise e re a und ans e n Runkelrüben

achlaßJnventarien werden von mir halt größ r npſiehlt dieebenfalls angefertigt. einen e un e
Merſeburg, Breiteſtraße 18. Carl Dekavdlt.
A t 3 Ja tActuar a. D. u. ger. Taxator- S e hhBei vorkommenden Todesfällen hält tro üte

ſein Lager von werden zum Waäaſchen und Moderniſiren angenommen.
Auguste Ritterkl. Ritterſtr. 2.fertigen Sär gen

in Ei d Kiefer zu billigſt ibe e e e ombaun ooee 4 2
t Hauptgeld gewinn 60000 Mk.,C. Pertz. Tiſtternfr- Ziehung am 3. Mai a.

ſind in friſcher Füllung am Lager:

Von Mineralwässern
Apollinarisbrunnen, Biliner u. Harzer Sauer
brunnen, Friedrichshaller, Ofener, Rakoezy,
Püllnager Bitterwaſſer, Carlsbader Mihl
Schloßbrunnen, Emſer Keſſel und Kränchen,
Victoriaquelle, Homburger, Lippſpringer, Ma-
rienbader, Phrmonter, Schwalbacher Selterſer,
Selters und Sodawaſſer von Dr. Strube,
Veily grande grille, Wildbacher und Wild
burger Georg Victorquelle,

und werden zu den billigſten Preiſen abgegeben,
bei Entnahme von 10 Fl. weitere Ermäßigung.

ſind Kreuznacher, Staßfurter, Dürrenberger,
Seeſalz 2c. vorrätbig, üchtes und künſtliches
Carlsbader Salz, Emſer Paſtillen.
h

Droguen- und Farbenhandlung,
Wurglkraße 16.

beſtes deutſches Fabrikat9 n h empfiehlt unt jähJäh- Mai e eſten Preiſen
E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

S ür Kranke! Durch alle Buchhandk.
ſind zu beziehen die vorzüglichen
Bücher Dr. Airys Heilmethode,
Preis 1 Mk. Die Gicht, Preis 50
Pfg. u. Die Bruſt und Lungen

S krankheiten, Preis 50 Pfg.
Vorräthig in der F. Stollberg'ſchen Buchhandl. hier.

Klaſſenſteuer
Reclamations- Formulare

ſind ſtets vorräthig in der Buchdruckerei von
h. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.

Heſang-Verein.
Nächſte Uebung Freitag 7 reſp. 7 Uhr in der

Kaiſerhalle. Schumann.
Restaurant zur Börse

Ausſchank
von Kloſterbräu à Seidel 18 Pf.

8 dKloſterbraueret Langheim

in Bayern.
Heinrich Schultze.
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Freitag den 22. d. M abends 8 Uhr,

Concertr blinden Künſtler Schäfer und Wiebach, ausgebildet
im Blinden Inſtitut zu Barby von dem Königl. Muſik
director Herrn Söring.

Die beiden im ſrüheſten Kindesalter erblindeten Künſtler
ſind auf ihrer erſten Kunſtreiſe begriffen und erlauben
ſich, ein kunſtſinniges Publikum unter dem Verſprechen
eines genußreichen Abends zu ihrem Auftreten in Merſe
burg ganz ergebenſt einzuladen.

Billets zu 50 Pf. ſind Abends an der Kaſſe zu haben.
Familienbillets, 3 Stück für eine Mark, werden vorher
bei Hrn. A. Wieſe abgegeben.

Schäfer Wiebach-

Zum Sternſchießen
in Röſſen Sonntag den 24. d. M. ladet freundlichſt ein

Bazar am 28. und 21. April, v
A Uhr nachmittags an. Eintrittsgeld
an jedem Tage 25 Pf.

Die uns gütigſt verſprochenen Eßwaaren und Bäckereien
bitten wir an Sonnabend und Sonntag vormittags
wiſchen 11 und 1 Uhr, direct in den Schloßgarten

ſalon ſchicken zu wollen.

Eine tüchtige Putzarhbeiterin
ſucht Kunden in und außer dem Hauſe.

Burgſtraße Nr. II.
Eine geübte Wäſcherin und Plätterin ſucht Be
ſchäftigung in und außer dem Hauſe.

K. Wiedemann, Dammſtraße 4.
Einen Lehrling ſucht zum ſofortigen Antritt

E. Packbuſch, Bäckermeiſter,
ſind zu haben in der Exped. d. Bl., gr. Ritterſtraße 28. Amtshäuſer 1.

Hierzu eine Beilage
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Wien Beilage zu Nr. 62 des Merſeburger Correſpondenten vom 21. April 1881.

er u, 2 gd Provinz und Amgegend.
Carlbinn Der Fleiſchbeſchauer Hagedorn in Halle fand
eſſel un ſi kürzlich unter 32 amerikaniſchen Speck elten 1 mit
in Trichinen behaftete.

ſwabthee Am zweiten Dſterfeiertage machten zwei junge
on Dr a Leute aus Halle, die Hutmacher Birkholz und
daher ind 9 Hollerſen, mitkelſft Gondel eine Waſſerpartie nach
e, h Dotha zu; die Gondel kam dem Wehte zu nahe
n Prehn h und ſchlug um. Birkholz wurde durch einen in
ter C n der Nähe befindlichen Kahn gerettet, Hollerſen aber

verſank in den Fluthen ehe ihm Hülfe gebracht
J werden konnte. Sein Leichnam iſt noch nicht auf
S gefunden.

i und u In Artern iſt jetzt nach Mittheilung der
aſillen in „Sangerh. Ztg.“ eine dunkle Geſchichte aufgeklärt

worden, über welche bereits 18 Jahre dahingeben gangen ſind. Jm Jahre 1863 hatte ein junges
I KLiebespaar den Entſchluß gefaßt, gemeinſchaftlichtbethundin in den Tod zu gehen. Als der Bräutigam die

16. Braut mittelſt eines Schuſſes getödtet hatte, fehlte
e deſanne es ihm an Muth, ſich auch zu tödten. Er ſuchte

und fand Schutz bei den Gebrüdern B. welche
ihm ein Verſteck gewährten. Als der Mörder nach
einiger Zeit die Abſtcht äußerte, ſich dem Gerichte
ſtellen zu wollen, führten ihn die beiden Brüder
ſpät Abends an das Ufer der Unſtrut, banden ihm
einen großen Stein um den Hals und erſäuften
ihn. Als nach einigen Tagen die Leiche gefunden
wurde, nahm man einen Selbſtmord und ein

ebentiger Garante n h

ſten Preiſen
Golthatdtstetſe h

e

taſtete tragiſches Ende der unglücklichen Lebesgeſchichte
teuer an. Vor Kurzem aber geriethen die beiden Ge

brüder B. in eine Streitigkeit und während des
-Forwuln Zankes ließ der Eine Drohungen laut werden, die

ein Dritter hörte und zur Anzeige brachte.
Dem Veinehmen nach wird die Dividende der

Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft
pro 1880 recht günſtig ausfallen. Dieſelbe wird
nachdem die verſchiedenen Fonds reichliche Dota

chdrucerel don

ner, gr, Ritterſt V

n
um tionen erhalten haben werden, und ein größerer

Serag auf das Jahr 1881 vorgetragen wird,
zur bör wahrſcheinlich 9 pCt. betragen und ſomjt die

des Vorjahres um pCt. überſchreiten.
nf Der ſozialdemokratiſche Agitator Schneider
Wenn meiſter Habermann in Magdeburg iſt wegen
Se Verbreitung der Zeitungen „Der Sozialdemokrat
r ve und „Die Freiheit in Haft genommen worden.
i Langſein Der König von Sachſen hat gelegentlich
I. der CFormirung der beiden neuen ſächſtſchen Infanterie
nrit Jul. Regimenter Nr. 133 und 134 angeordnet, daß
n Zukunft in ſein Garde Regiment in Dresden
i keine Soldaten unter 169 Centimeter Körpergröße

e eingeſtellt werden ſollen. So wird man denn
ahnt ſl auch in der ſächſiſchen Reſidenz denſelben Hünen

ert e geſtalten begegnen, die in Berlin nichts Neues
und Wiebahh h

von den hörſt An
mehr ſind.

Jn Leipzig trug ſich während der Gerichts
alter verhandlung und zwar beim Zeugenverhör ein

um amüſanter Zwiſchenfall zu. Eine biedere Maurers
n frau hatte die üblichen Generalfragen zu beant
iſeen Auſtern worten, alſo: „Wie heißen Sie Antwort „ver

chel. X.“ „Jhr Alter „Maurerpolier X.“
Mat n t Im Willrodaer Forſte bei Erfurt fand am

w. v Charfreitag ein Waldbrand ſtatt, der etwa 200
Fchäfer C Penn Norgen jungen Beſtand verheerte.
ſehen In Folge ehelicher Streitigkeiten überfiel am

chi 9 Sonntag Vormittag die Ehefrau des Handarbeiters

z. n hehl

der Hoſe uids an der a heſt

M. lade ne Chriſtian Lutze in Niederſachsverfenkei Nord-
e hauſen ihren Mann in ſeiner Schlafkammer und

W brachte demſelben mit einer Axt ſo ſchwere Ver
Eintritt lehungen bei, daß er im Laufe des Nachmittags

z verſchied.
innern Die Stolberger Kupferbergwerke
Sonnt. n am Rande des Südharzes, welche im 15. Jahr-
in den ehe hundert ſo überaus reiche Ausbeute gewährten,

ſt ſpäter nach und nach in tiefen Verfall geriethen
ſtzarbeſte und trotz aller Verſuche der Neuzeit nicht wieder

in Flor gebracht werden konnten, ſollen jetzt wieder
i a No. Il in Angriff genommen werden. Ein Apothekerſah An Dr. Lößner in Leipzig hat die bei Rottleberode im
nd Meter Adethale gelegene Alfredshütte zur Herſtellung
haſt ne von Rohkupfer angekauft.

n Jm Dorfe Reinharz bei Schmiedebergt ne wurde nach der S. 3. eine dort wohnende Wittwe

haftet. Dieſelbe giebt an, daß das Kind, an dem
ein Schädelbruch konſtatirt wurde, nach wenigen
Stunden geſtorben und dann von ihr im Holz
ſtalle vergraben worden ſei.

Die Leichenverbrennungen nehmen in Gotha
doch mit der Zeit zu. Am 26. v. M. fand als
die 40. diejenige des Spinnereibeſttzers Deutrich
aus Hartau bei Chemnitz ſtatt. Am 8. d. M.
wurde der Gothaer Mühlenbeſittzer Schollmeyer und
am 10. d, M. (als 42.) der Gymnaſitaſt Paul
Wigand von dort im Feuer beſtattet.

Am 15. d. erlitt die Stadt Stendal, ob
in Folge von Bosheit oder von Leichtſtnn, iſt nicht
feſtgeſtellt, einen bedeutenden Schaden, indem eine
der Stadt gehörige 6 jährige Fichtenſchonung in
einem Umfange von ca. 30 bis 40 Morgen ver
brannte.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 21. April 1881.
Durch den Eintritt der Verwaltungsreform

ſind bei der hieſtgen königlichen Regierung außer
dem ſchon genannten Regierungsrath v. Breiten
bauch auch die Regierungsräthe Frhr. v. Diepen-
broick-Grüter und v. Tiedemann in den
Ruheſtand Zetreten.

Unter dem 19. d. M. iſt uns eine Zu
ſchrift zugegangen, die wir nachſtehend unverändert
zum Abdruck bringen „Ich erlaube mir, Jhnen
Folgendes zu berichten, was ich von einem Freunde
aus Rußzland, der dort bei Hofe ziemlich bekannt
iſt, erfahren habe, nämlich daß der Großfürſt
Wladimir, Chef des hieſtgen Huſarenregiments,
den Wunſch ausgeſprochen hat, incognito hierher
zu reiſen, um das Regiment unvorbereitet näher
kennen zu lernen. Ferne ſchrieb mir dieſer Freund,
daß er, nämlich der Großfürſt, ſtch den 20. April
oder auch ſchon den 19. als Reiſetag feſtgeſetzt
hätte, und dann alſo am 20. oder 21. April hier
eintreffen würde (um 12 Uhr mit dem Schnell
zug).“

Jn einem Hauſe der kleinen Sirxtiſtraße iſt
am zweiten Oſtertage Mittag anſcheinend von
einem Bettler der im Flur ſtehende Kleiderſchrank
geöffnet und aus demſelben ca. 75 Mk. Geld
entwendet worden. Zur Wiedererlangung des Ge
ſtohlenen ſind leider keine Ausſichten vorhanden.

Vom diesmaligen Oſterfeſte, das in unſerer
Stadt in ruhigſter und würdiger Weiſe verlief,
verdient erwähnt zu werden, daß die prächtige
Witterung den zahlreichen Spaziergängern und
Ausflüglern zum erſten Male in dieſem Jahre ge
ſtattete, ihre Erfriſchungen im Freien ſitzend ein
zunehmen, von welcher ſeltenen Gunſt in den
Gartenetabeiſſetnenis der ergiebigſte Gebrauch ge
macht wurde. Leider iſt der Umſchlag ſehr ſchnell
wieder eingetreten und zeigte geſtern in früher
Morgenſtunde das Thermometer 3 Grad unter
Hull. Auf Waſſergefäßen hatte ſich eine ca. 1
Eentimeter ſtarke Eisdecke gebildet.

Sicherer Mittheilung zufolge beabſichtigt die
gegenwärtig in Halle a/S. gaſtirenke Opern
geſellſchaft unter Direction des Herrn Weyne
auch hier eine Opernvorſtellung zu geben, und hat
die Direction zu dieſer Aufführung Mozarts „Fi
garos Hochzeit gewählt. Wir machen das kunſt
ſinnige Publikum Merſeburgs ganz beſonders auf
merkſam, da, wie uns aus Halle berichtet wird,
der Geſellſchaft ein ganz beſonderer Ruf vorangeht.

Jm Tivoli jreten morgen Abend zwei
blinde MNuſtker, Schäfer und Wiebäach auf,
von denen der eine ſich das Pianoforte, der andere
die Geige als Spezialinſtrument auserkoren hat
Beide ſind auf unſerm heimathlichen Blindeninftitut
zu Barby erzogen und ausgebildet und wollen
nun verſuchen, geſtützt auf vorzügliche Zeugniſſe
über ihre künſtleriſchen Leiſtungen ſich ſelbſt durch
die Welt zu helfen. Jhr Programm umfaßt nur
edle Tonſtücke und ſteht deshalb zu erwarten, daß
gerade in unſerer Stadt den blinden Muſtkern ein
zahlreicher Beſuch zu Theil wird.

Dieſer Tage wurde in Kötzſchen ein in
hieſiger Gegend ſelten vorkommender Vogel, ein
Nachtreiher, von Hrn. Lingsltbe jun. geſchoſſen

rechnet und ſeines Fleiſches wegen ſehr geſchätzt,
jetzt wird er nur ſeiner Schmuckfedern wegen ge
ſchoſſen. Der glückliche Schütze hat das an der
unteren Donau heimiſche Thier bei Hrn. Reichen
bach hierſelbſt ausſtopfen und präpariren laſſen.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
H Der Schkopaun-Knapendorfer Com-

munikationsweg iſt wegen Neubau einer in dem
ſelben befindlichen Brücke bis gegen Ende d. M.
geſperrt. Fuhrwerke haben ihren Weg entweder
über Merſeburg oder Corbetha zu nehmen.

H Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers

A. Richter zu Niederclobicau iſt die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen. Unter den
Viehbeſtänden der Landwirthe Seibicke und Sachſe
zu Bün dorf ift dieſelbe erloſchen

H Jm Schindler'ſchen Saale zu Frankleben
erſtattete am letzten Sonnabend der Reichstagsab
geordnete für MerſeburgQuerfurt, Herr Landrath
von Helldorff-Runſtebt, vor etwa 200
Verſammelten Bericht über die letzte Legislatur
periode des Reichstages. Mit einem Hoch äuf
den Kaiſer ſchloß der Herr Vertreter ſeine Mit
theilungen, zu denen anſcheinend privatim eingeladen
worden iſt.

H Die ſeither zu Frankleben gehörigen Dörfer
Naundorf, Wernsdorf und Zützſchdorf
ſind der Poſtſtation Körbisdorf zugetheilt worden.

H. An Stelle der bisherigen Standesbeamten
ſind für den Standesamtsbezirk Delitz aB. der
Ottsrichter Teubner zu Benkendorf und für den
Standes amtsbezirk Altranſtedt der Ortsrichter
Weißhuhn zu Witzſchersdorf zu Standesbegmnten
ernannt worden.

Todesfälle
(Max Maria von Weber Am Nachmittage

des erſten Oſterfeiertages verſchied in Berlin Max Maria
von Weber, der bedeutende Sohn des unſterblichen Com
poniſten des „Freiſchütz““ Ein Herzſchlag machte dem
Leben des 61 jährigen plötzlich ein Ende. Max Maria
v. Weber, in Sachſen geboren, hatte lange in ſächſiſchen
und dann in öſterreichiſchen Staatsdienſten geſtanden, ehe
er in Berlin Gelegenheit fand, dem deutſchen Reiche
eine Kräfte zu widmen. Er durfte als der Erſte aller
lebenden Eiſenbahntechniker Deutſchlands gelten.

Vermiſchtes.
(Eiſenbahnunglück.) Jn Bremerhafen ſtieß

am 14. d. in Folge unrichtiger Weichenſtellung ein
Perſonen auf einen Güterzug, wodurch Maſchine und
Tender des erſteren beſchädigt, ſowie 5 Güterwagen zer
ſtört wurden. Maſchinenführer und Heizer retteten ihr
Leben durch Herabſpringen von der Maſchine.

(Jn Sachen des Luſtmörders Schiff) wird
aus Eſſen mitgetheilt, daß derſelbe, ein in der ganzen
Gegend gefürchtetes, vollkommen verthiertes Subjekt, ſich
auch zur Thäterſchaft anderer in der Nähe von Bochum
begangener Morde bekannt und einen anderen Menſchen
als ſeinen Gehilfen bezeichnet hat; der letztere iſt auch
bereits verhaftet worden. Die beiden Scheuſale haben
ihre grauſigen Verbrechen in ſo fern gemeinſam begangen,
als abwechſelnd der eine das Opfer überſiel, während der
andere auf Wache ſtand. Nur dadurch iſt es auch erklär
lich, daß die letzten Morde noch verübt werden konnten,
als ſchon der Landkreis Bochum von Poliziſten und der
Gendarmerie des ganzen Regierungsbezirks überwacht
wurde.

Einſturz.) Wie telegraphiſch aus Prag ge
meldet wird, ſtürzte am 16. d. miltagsſdas Treppenhaus
in dem dreiſtöckigen Neubau des Baumeiſters Kraus zu
ſammen und begrub etwa acht Menſchen. Es wurden
ſofort Anſtalten getroffen, um die Verunglückten aus dem
Schutte herauszuziehen.

(Mord.) Jn der Nacht zum Donnerstag v. W.
wurde in der Nähe von Herzfelde bei Berlin ein auf
dem Nachhauſewege befindlich geweſener Heuwagenführer
ermordet aufgefunden. Der Verbrecher iſt bereits ver
haftet worden. Es iſt der Arbeiter Karl Zimmermann,
der den Wagenführer (Berg) vorher eine Strecke Wegs
begleitete. Der Ermordete iſt ſeit dem vor etwa s
Jahren erfolgten Tode ſeines Vaters der Ernährer ſeiner
Mutter und ſeiner 8 noch minderjährigen Geſchwiſter
Zimmermann iſt 29 Jahre alt.

(Aus dem Peſtgebiete.) Berichten aus Bag
dad zufolge hat ſich die Peſt nicht über den Sanitäts
cordon hinaus ausgedehnt, aber wüthet verheerend in
den von der Epidemie bisher ſchon heimgeſuchten Diſtricten.
4000 Einwohner haben Nedjeb verlaſſen und campiren
in geſunden Ortſchaften. Nedjeb und Djuhara wurden
am 8. d. den Flammen übergeben. Die Krankheit hat
einen höchſt bösartigen Charakter angenommen; die von
ihr ergriffenen Perſonen ſtarben binnen 10 Stunden

(Unterſchleif.) Das dem Poſtamte in Bukareſt
attachirte Zollamt war am 10. d. geſperrt, da faſt ſämmt

Dieſer Vogel wurde früher zur hohen Jagd ge liche Beamte, der Theilnahme an einer großen Stempel



fälſchung beſchuldigt, verhaftet wurden. Die Aufnahme
des Thatbeſtandes ergab für die letzten Tage allein eine
Veruntreuung von 48000 Francs

Das Erdbeben auf Chios.
Einem Berichte, datirt Chios, 5. April, entnehmen

wir über das Erdbeben noch Folgendes
Was ich ſeit meiner Ankunft geſtern Abend hier ge

ſehen und gehört habe, ſpottet jeder Beſchreibung und
füllt das Herz mit Schrecken und Entſetzen. Todte und
Sterbende werden faſt ununterbrochen an mir vorüber
getragen und auf allen Seiten erſchallt herzzerreißendes
Geſchrei und das dumpfe Krachen der ſtürzenden Mauern.
Man ſchätzt die Anzahl der noch unter den Trümmern
begrabenen Opfer auf mehrere Tauſende; unter den
Ruinen der Citadelle allein liegen über fünfhundert.
Traurig, über alle Maßen traurig iſt es, was man mir
erzählt. Es iſt eine ſchauerliche Nacht, die ich hier ver
lebe, tiefe Dunkelheit lagert über der Erde, nur geſpenſtiſch
erhellt durch den flackernden Schein der Feuer, um welche
herum die unglücklichen, aus Haus und Heim vertriebenen
Bewohner der Inſeln kauern. Und dazu zittert und
bebt der Boden, alle funfzehn bis zwanzig Minuten er
folgt ein Stoß, der noch Schlimmeres befürchten läßt.
In der Citadelle ſieht es am traurigſten aus. Vierzig
kürkiſche Frauen wurden von den zuſammengebrochenen
Mauern eines noch aus der Genueſerzeit ſtammenden
Gebethauſes erſchlagen und von den etwa hundertund
funfzig Familien, welche in den Gebäuden der Eitadelle
wohnten, iſt bisher keine Spur entdeckt worden. Doch
ein lebendes Weſen iſt hervorgezogen worden, ein ſchönes
junges Mädchen von achtzehn Jahren. Die Unglückliche
hatte dreißig Stunden lang unter den Trümmern zwiſchen
zwei Leichen eingeklemmt gelegen. Eine Stunde nach
ihrer Befreiung ſtarb ſie in den Armen ihres Vaters,
der bei ihrem letzten Hauche in wildes Lachen ausbrach;
er war wahnſinnig geworden.

Um 3 Uhr Nachts änderte ſich das Wetter; der
Himmel bezog ſich und ein ſchwacher Regen fiel einige
Minuten lang hernieder. Zehn Minuten nach 3 Uhr
erfolgte ein heftiger Stoß. Unmittelbar darauf gewahrte
ich einen grauen Dunſt, der wie ein dichter Nebel aus
dem wogenden Meere aufſtieg. Langſam brach endlich
der Tag an und gewährte mir den vollen Anblick der
angerichteten Verwüſtung. Das ſind keine umgeſtürzten
Häuſer und Mauern mehr, das ſind formloſe Schutt
haufen, ausgedehnte Flächen Gerölls und Erde, unter
denen Tauſende begraben liegen und Hunderte vielleicht
noch rettungslos einem qualvollen Tode entgegenſchmachten.

Aus 250 Familien, die das Dorf Neochori bewohnten,
haben kaum 50 Perſonen das Leben gerettet; das be
rühmte Kloſter Neomoni iſt mit allen ſeinen Jnſaſſen
zu Grunde gegangen, von dem Dorfe Denita iſt kein
Stein auf dem andern ſtehen geblieben, ſeine Einwohner
ſind ſpurlos verſchwunden. Vierzigtauſend bis funfzig
tauſend Menſchen lagern auf freiem Felde. Greiſe,
Frauen und Kinder durchirren die Straßen nach ihren
Angehörigen. Jene Frau dort mit wirrem Haar und
irren Blicken, die barfüßig in den Trümmern herumwühlt,
iſt eine Mutter, welche ihr Kind ſucht; ſie findet es
zerquetſcht zwiſchen zwei Steinplatten. Jenes junge
Mädchen ruft klagend und weinend ihren Vater der
Vater lebt noch, eingekeilt zwiſchen Gebälk und Stein,
und antwortet dem Rufe ſeiner Tochter, aber ſie kann
ihn nicht ſehen, ihm keine Hülfe bringen. Solche Scenen
wiederholen ſich hundertfach. Jn der Stadt hat man an
verſchiedenen Stellen Rettungsarbeiten unternommen
wird der Schutt hinweggeräumt, ſo erſcheint bald hier,
bald dort ein blütiges Haupt, ein losgeriſſener Arm,
ein zermalmtes Bein. Ein Arbeiter der beim Aufräumen
eben von einem nachſtürzenden Häuſerreſte berührt und
zu Boden geworfen worden, ſprang plötzlich, unbekümmert
um ſeine eben erhaltenen Wunden, auf und ſtürzte auf
einige Hunde los, die einander ein Stück Fleiſch ſtreitig
machten. Er hatte Grund dazu. Der letzte Erdſtoß
hatte die Leiche ſeiner Frau bloßgelegt und einer der
Hunde hatte ſofort ein Stück aus derſelben herausge
viſſen. Der frühere Polizeimeiſter von Chios durch
wandelt als Wahnſinniger die Trümmer. Es war ihm
beim erſten Stoße geglückt, unbeſchädigt ins Freie
zu gelangen, aber ſeine Frau und Kinder zwölf
Perſonen im Ganzen, liegen in ſeinem Hauſe be
graben. Mit den Häuſern zugleich ſind auch die meiſten
Lebensmittelvorräthe zerſtört worden und der Hunger
macht ſich in hohem Grade geltend, obwohl die Brot
zufuhr von außerhalb bereits ihren Anfang genommen
hat. Ein Bettler, dem ich ein Zweifrancſtück reichte
gab mir daſſelbe zurück und wies bittend auf das Slück
Brot, welches ich noch von geſtern her offen in der
Taſche bei mir trug. Jch gab es ihm, er konnte es
nöthiger brauchen als ich, denn einige Stunden ſpäter
entführte mich der Dampfer der Stätte des Grauens,
deren Erinnerung mir zeitlebens nicht aus dem Gedächt
niß ſchwinden wird.

Aeber die Expedition der deutſchen Korvette
Victoria gegen die Negerſkadt Nanakron
wird dem „H. Fr. Bl.“ fogende intereſſante Schilderung
mitgetheilt Monrovia, II. März 1881. Nach
langem ſehnſuchtsvollen Erwarten langte in Gib-
raltar am 7. Februar unſere Ordre nach Monravia
Hauptſtadt von Liberia) an. Sofort wurden alle Vor

bereitungen zum Ankerlichten getroffen und noch an dem
ſelben Tage, Abends 6 Uhr, verließen wir unter Dampf
und Segel die Rhede von Gibraltar und gingen nach
Funchal (Madeira.) Nach einer viertägigen Reiſe, wäh
rend welcher fortwährend Vorbereitungen zu der großen
Landung in Nanakrou getroffen wurden, kamen wir in
Madeira an. Hier nahmen wir Kohlen über, und auch

Nickelſen, kam an Bord. Am 12. Februar verließen
wir Funchal. Unſer Reiſeziel war nun zunächſt Free
kown, eine engliſche Kolonie in Sierra Leone. (Ankunft
21. Februar.) Dieſe Stadt iſt vielleicht durch die Mann
ſchaft der „Viktoria“ vom Untergange gerettet worden.
In der Nacht vom 23. bis 24. brach in einem Petroleum
ſchuppen in Freetown ganz plötzlich Feuer aus, welches
mit rapider Schnelligkeit um ſich griff Jn kurzer Zeit
waren auch die nächſten Häuſer und hauptſächlich die in
der Nähe ſtehenden Cocospalmen entzündet, von denen
die glimmenden Blätter wieder auf die umſtehenden Häuſer
ſielen und dieſe ebenfalls gefährdeten. Kurz nach Aus
bruch des Feuers wurde bei uns an Bord Feuerlärm
angeſchlagen und die Feuerbrigade an Land geſchickt
mit allen möglichen Utenſilien, als Spritzen, Balgen,
Eimern, Aexten ec. Als wir an Land ankamen, ſahen
wir mit großer Verwunderung, daß die wenigen anwe
ſenden Neger in Ermangelung eines Andern Sand ins
Feuer warfen. Die eine Spritze, welche Freetown be
ſitzt, kam erſt an, als wir das Feuer ſchon größtentheils

hohen Häuſer hinaufreichte.

Wir brauchten nur das Waſſer ins Feuer zu gießen
welches die Schwarzen uns zutrugen.

was noch zu thun war, den Negern überlaſſen werden

oder Blätter, die überall herumflogen auszuklopfen.

ſonderen Dank ausſprechen.

Marine keine Schande gemacht zu haben. Jn Monrovia

Einwohnern, faſt alles Krouneger.
durchgängig falſch und hinterliſtig. Die Befeſtigung der
Stadt beſteht aus zwei Geſchützen, die obendrein noch
ganz miſerabel bedient werden.
in Monrovia anweſend war, mußten wir am 28. nach
Grand Baſſa gehen, um ihn zu holen. Wir kamen da
ſelbſt am erſten März an und gingen nach 1 ſtündigem
Aufenthalte nach Monroviag zurück. Am 4. März nah
men wir den Präſident von Liberia nebſt ſeinem ſchwarzen
Miniſter Dr. Blyden an Bord und machten uns auf
nach Nanakrou. Unterwegs liefen wir noch Sinon an und
nahmen hier zwei Dolmetſcher an Bord. Das Wrak
des geſtrandeten Dampfers „Charlos“ paſſirten wir am
5. März gegen 5 Uhr Nachmittags. Es ragen von
demſelben nur noch die beiden Maſten aus dem Waſſer.
Der Dampfer liegt kaum eine Seemeile vom Lande.
Abends 6 Uhr kamen wir in King Williams Town
an. Schon am nächſten Morgen kamen in ihrer Dumm
heit der King of Williamstown nebſt Sohn an Bord,
beide in ganz curioſem Aufzuge. Der König, ein buntes
Stück Kattun um den Leib, ein weißes Tuch um den
Kopf und in der Hand einen alten zerlumpten Regen
ſchirm; der Sohn mit einem ſchönen Ueberrocke, barfuß,
weißes Tuch um den Kopf und auf dem Tuche, jedenfalls
um die Vogelſcheuche vollſtändig zu machen, einen gewiß
ſchon mehrere mal angetriebenen ſchwarzen Chylinder.
Wir nahmen natürlich beide gleich „Halt feſt“ und
ſperrten ſie ohne Federleſen ein. Wir brauchten nicht
lange zu warten, ſo kam auch der König und Exkönig
von Nanakrou, einer von beiden ebenfalls mit Cylinder
(wahres Prachtexemplar) an Bord, jedenfalls um zu
ſehen, was ſein Cumpan ſo lange an Bord machte. Sie
kamen auch bald in Nummer Sicher. Jn ihrer Sorg-
loſigkeit waren beide in Booten des geſtrandeten Dampfers
gekommen. Sie wunderten ſich daher nicht wenig, als
wir die Böte einfach wegnahmen und einſtellten (an Deck
ſtellten). Nun wurden die Dolmetſcher an das Land ge
ſchickt, um die Bewohner aufzufordern, die Uebelthäter
auszuliefern. Noch an demſelben Tage, alſo am 6.
gegen Abend, wurden fünf Fiſcher, die den „Carlos“
geplündert haben ſollten, an Bord gebracht. So hätten
wir denn alſo, vhne einen Schuß gefeuert zu haben,
vier Könige und fünf Fiſcher kriegsgefangen. Da
mit war aber unſere Rache noch lange nicht geſtillt,
denn ganz Nanakrou ſollte zerſtört werden. Es
wurden alſo am 7. die Dolmetſcher wieder ans Land
geſchickt, um die Bewohner aufzufordern, die Stadt bis
zum nächſten Morgen zu räumen. Dieſe Aufforderung
wurde denn auch zu ihrem eigenen Heile gewiſſenhaft
befolgt. Am 8., Morgens 6 Uhr, wurde von Bord aus
den Geſchützen der Backbordbatterie ein ganz verheerendes
Granatfeuer auf Nangkrou eröffnet und in kurzer Zeit
brannte die Stadt an mehreren Stellen. Während des
Feuers von Bord aus ging das aus 120 Mann beſtehende
Landungecorps in die Voote. Jeder Mann hatte 60
ſcharfe Patronen, außerdem Fackeln, Aexte und allerlei
Material zum Feueranzünden. Die Aufgabe der Landungs
compagnie war, Alles, was noch vorhanden war, dem
Erdboden gleich zu machen. Dieſe Aufgabe wurde denn
auch ganz meiſterhaft von uns gelöſt. Menſchen ſollten
möglichſt geſchont werden. Als wir an Land kamen,

gelöſcht hatten, und dann war ſie noch ſo ſchlecht, daß der
Waſſerſtrahl nicht einmal auf die kaum ſechs Meter

Mittlerweile war auch faſt
e ganze Einwohnerſchaft von Freetown an der Brand
ſtelle angekommen und Alles drängte ſich an unſere
Spritze um zu pumpen, Einer riß dem Anderen die
Eimer aus der Hand, nur um uns behülflich zu ſein.

Lautes Jubelge
ſchrei ertönte jedes mal, wenn eine von uns gefällte
Cocospalme zur Erde ſiel. Nach zweiſtündiger Arbeit
waren wir des Feuers ſo weit Herr, daß das Uebrige,

konnte. Unſer Rückzug an Bord war ein wahrer Triumph
zug, denn Hunderte von Negern begleiteten uns und
ſchleppten Alles, was wir mitgebracht hatten, nach unſern
Bböten. Es war ein ſchöner Anblick, alle dieſe glänzenden
ſchwarzen Geſtalten ſo eifrig bemüht zu ſehen uns einen
Gefallen zu erweiſen oder die glimmenden Stückchen W

m

nächſten Tage kam der engliſche Gouverneur an Bord
und ließ uns durch den Commandanten ſeinen ganz be

Am 25. verließen wir Free
town mit dem ſtolzen Bewußſein, dort der deutſchen

langten wir am nächſten Tage an. Monrovia iſt Haupt
ſtadt der Republik Liberiag und eine Stadt von 5—6000

Die Krouneger ſind

Da unſer Conſul nicht

der Käpitän des geſtrandeten Dampfers „Charlos Herr wurden zunächſt die umſtehenden Gebüſche durch einige
Kartätſchſchüſſe aus dem Bootsgeſchütz geſäubert und dann
verließen wir die Boote. Jn dem Gebiete der Stadt
war kein Menſch zu ſehen, aber an der Stelle, die wir
als Neutralitätsgrenze bezeichnet hatten, ſtand Alles dicht
gedrängt voll Neger, ſämmtlich mit Parlamentärflaggen
die mit Grauen und Entſetzen unſeren „Arbeiten“ zu
ſahen. Zuerſt wurden ſämmtliche am Strände liegenden
Boote verbrannt, dann wurde aus einer Hütte nach der
andern ſo viel wie möglich klein Holz gemacht und dann
verbrannt. Daß es gut gebrannt hat, könnt ihr Euch
wohl denken, denn ſeit vier Wochen hatte es hier am
Platze nicht geregnet und die Hütten waren aus Baſt
geflochten und mit Palmenblättern gedeckt. Die Bewohner
vieler Hütten hatten ſich nicht einmal ſo viel Zeit ge
nommen, ihre wenigen Habſeligkeiten in Sicherheit zu
bringen, denn faſt überall fanden wir noch Kleidungs
ſtücke, Geräthſchaften und Waffen. Jn einer Hütte fanden
wir noch Ueberreſte eines einfachen Frühſtücks, bei dem
die Theilnehmer gewiß durch eine unſerer Granaten
geſtört worden ſind, denn unweit dieſer Stelle fanden
wir einen Neger, dem von einem Granatſplitter das linke
Bein bis zum Knie abgeriſſen war, in ſeinem Blute
liegen. Es war gewiß ſeine eigene Schuld, denn hätte
er gleich ſeinen Kameraden das Weite geſucht, ſo wäre
auch ihm nichts paſſirt. Als wir uns ihm näherten,
verſuchte er auf den Capitän Nickelſen, den er gewiß
wieder erkannte, zu feuern, wurde jedoch, ehe er dazu
kam, von einer Revolverkugel getödtet. Dieſer iſt der
einzige Todte, den die Neger von Nanakrou zu beklagen
haben; jetzt ging's weiter. Alles, was uns in den Weg

als wir endlich um 10 Uhr wieder in die Boote gingen,
an der Stelle von Nanakron nur noch glimmen e und
rauchende Aſchenhaufen erblickten. Als wir wieder an
Bord waren, feuerten wir noch einige Granatſchüſſe,
denn die Neger, die ſich verſteckt gehalten hatten, feuerten
auf uns, ols vom Lande abgeſetzt wurde. Jedenfalls
ſind die Krouneger zu der Einſicht gekommen, daß es
niemals gut iſt, einen deutſchen Dampfer zu plündern,
Noch an demſelben Tage, alſo am denkwürdigen 8. März,
verließen wir die Stelle, wo Nangkrou noch vor einigen
Stunden geſtanden hatte und dampften mit unſeren
neun Gefangenen nach Monrovia zurück. Hier ange
kommen, wurde der Präſident ans Land geſetzt und dann
die Gefangenen in Eiſen gelegt und ebenfalls ans Land
gebracht. Die vier Könige ſollen ſich verpflichten eine
beſtimmte Summe zu zahlen, und die Fiſcher, welche die
eigentliche randräuberei ausgeführt haben, werden
jedenfalls gehängt werden.

S S

Kirchen und ien Nachrichten
Dom. Getauft: Hermann Karl, S. des Garniſon

LazerethKrankenwärters Heyer; Adolf, S. des Fleiſcher
mſtrs. Badelt; Marie Anna, T. des Müllers Hupold,
Ernſt Hermann, S. des BüreauAſſiſtent Weiße Be
erdigt: den 16. April der Kreisſteuer-Einnehmer a. D.
und Rechnungsrath Höne.

Stadt. Getauft: Wally Martha, T. des Sattler
mſtrs. Ochſe; Oskar Wilhelm Hermann, S. des Strumpf
wirkers Löwe; Anna Luitgarde, T. des Feilenhauermſtrs.
Letſch; Roſalie Clara Frieda, T. des Lohgerbers Koch
Richard Paul, S. des Poſtſchaffners Vetter; Guſtav
Wilhelm Auguſt, S. des Handarb. Stahlberg; Jda
Selma, T. des BüreauAſiſtent der LandFeuerSocietät
Benke; Louiſe Marie Auguſte, T. des Sattlermſtrs.
Friedrich Bianka Frieda, T. des Kaufmanns Artus,
Friederike Auguſte Martha, eine unehel. T.; Guſtav
Ernſt, ein unehel. S. Getrauet: der Landwirth
Waſſermann in Knapendorf mit Frau P. B. geb, Ufer
der Fabrikarb. Koch hier mit Frau M. E. geb. Thomas
der Lehrer Goldſchmidt in Leipzig mit Frau A. Ch. F.
geb. Demuth. Beerdigt: den 12. April die Wittwe
des Handarb. Röſe; den 14. die Wittwe des Schneidermſtrs.
Schulze; den 15. die Wittwe des Handarb. Müller; den
18. der todtgeb. S. des Tiſchlers Kerl.

Reumarkt. Getauft: Jda Emma, T. des Maurers
Wengler; Anna Selma, T. des Händarb. Kämmer;
Franz Karl Paul, S. des Handarb. Mangold in Venenien;
Marie Elsbeth, T. des Schriftſetzers Packbuſch; Selma
Martha, T. des Handarb. Ulrich. Gektrauet: der
Handorb. Gießmann mit A. W. geb. Röhr. Be
erdigt: den 14. April die 5. T. des Glaſermſtrs. Prenz;
den 15. der Malergeſell Lindenberg aus Lübeck.

Altenburg. Getauft: Sophie Roſalie Anna, T. des
Schuhmachers Reichſtein; Amalie Annga, T. des Kutſchers
Richter; Friedrich Richard, S. des Schuhmachers Krug;
Eliſe Markha, T. des Secret. Beamten der Prov.Städte
FeuerSociet. Keil; Adolf Louis Robert, S. des Kaufm.
Voigt; Roſalie Ella Franziska, T. des Reſtaurateurs
Knoche; Martha, T. des Zimmermanns Rödel; Henriette
Martha Emma, T. des Maurers Oertel, Georg Paul,
S. des Schloſſers Schmidt; Friedrich Wilhelm Guſtav,
ein unehel. S. Franz Athur Richard, S. des Schloſſer
Frauenheim. Beerdigt: der S. des Geſchirrſührers
Meißner; die Ehefrau des Bahnarb. Künzel; die hinter
laſſene Wittwe des Landwirths Steicher; die Ehefrau
des Schneidermſtrs. Tſchöckell.

Die Verlobung ihrer Tochter Anna mit dem Kauf
mann Herrn Paul Thiele zeigen hierdurch ergebenſt an.

Merſeburg, den 17. April 1881.
G. C. Henchel u. Trau.

Für die zahlreichen Beweiſe der Theilnahme beim
Hinſcheiden unſeres theuren Vaters, des Herrn Rechnungs

rathes Höne, danken wir herzlich J
Die hinterbliebenen K

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

kam, wurde niedergebrannt und zerſchlagen, ſo daß wir
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